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Gegenwind hält Österreichs Wirtschaft 2024 
nahe an der Stagnation 
Prognose für 2024 und 2025 

Die Konjunkturschwäche in der EU trifft vor allem die auf Investitionsgüter spezialisierten Län-
der Deutschland und Österreich. Die hohen Zinssätze belasten die Investitionsnachfrage 
ebenso wie die Nachfrage nach Bauleistungen. Um die Jahresmitte 2024 sollte die Wirtschaft 
sowohl im Euro-Raum als auch in Österreich wieder Fahrt aufnehmen, da die EZB ihre Geldpo-
litik lockern wird. Für das Gesamtjahr erwartet das WIFO ein weiterhin schwaches Wirtschafts-
wachstum von nur 0,2%. 2025 beschleunigt es sich auf 1,8%. 

"Der ursprünglich für Anfang 2024 erwartete Aufschwung verzögert sich. Befragungen heimi-
scher Industrieunternehmen zeigten im Februar 2024 eine weitere Eintrübung der Stimmung", so 
Marcus Scheiblecker, einer der Autoren der aktuellen WIFO-Prognose. 

Abbildung 1: Stimmungsindikatoren für die österreichische Sachgütererzeugung 

 
Sowohl die Lagebeurteilungen als auch die Erwartungen der österreichischen Sachgütererzeuger fallen derzeit fast 
so pessimistisch aus wie in der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 2008/09 bzw. zuletzt während der COVID-19-Pande-
mie (Q: WIFO-Konjunkturtest). 

Die hohen Zinssätze im Euro-Raum dämpfen deutlich die Nachfrage nach Investitionsgütern. 
Im IV. Quartal 2023 schrumpften in diesem Wirtschaftsraum sowohl die Investitionen in Ausrüs-
tungen als auch die Bauinvestitionen (real, gegenüber dem Vorquartal). 

Die auf die Produktion von Maschinen spezialisierten Volkswirtschaften Deutschland und Öster-
reich leiden besonders unter diesem Nachfragerückgang. In beiden Ländern, in denen die 
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WIFO 

Unternehmensstimmung derzeit trüb ist, wird die Wirtschaft 2024 abermals schwächer wachsen 
als im Durchschnitt des Euro-Raums. Für Österreich erwartet das WIFO ein Wachstum von ledig-
lich 0,2%. 

Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 
 

2020 2021 2022 2023 2024 2025  
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bruttoinlandsprodukt, real  – 6,6  + 4,2  + 4,8  – 0,8  + 0,2  + 1,8 
Herstellung von Waren  – 7,3  + 12,7  + 4,1  – 2,7  – 1,5  + 3,3 
Handel  – 3,3  – 1,1  + 2,1  – 5,8  + 1,5  + 2,0 

Private Konsumausgaben1), real  – 8,5  + 4,2  + 5,7  – 0,3  + 1,2  + 2,1 
Dauerhafte Konsumgüter  – 2,6  + 3,7  – 0,3  – 3,6  + 0,5  + 2,0 

Bruttoanlageinvestitionen, real  – 5,5  + 6,1  + 0,1  – 2,4  – 2,0  + 2,2 
Ausrüstungen2)  – 7,1  + 9,9  + 2,0  + 0,7  – 0,3  + 2,8 
Bauten  – 3,6  + 1,8  – 2,0  – 5,9  – 4,0  + 1,5 

Exporte, real  – 10,6  + 9,1  + 11,2  – 0,2  + 1,2  + 3,3 
Warenexporte, fob  – 7,7  + 12,3  + 7,1  + 0,7  + 1,2  + 3,8 

Importe, real  – 10,0  + 14,3  + 7,9  – 1,8  + 1,6  + 3,5 
Warenimporte, fob  – 7,2  + 15,2  + 5,1  – 2,7  + 1,5  + 3,8 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  – 4,1  + 6,4  + 10,4  + 6,7  + 4,6  + 4,4 
 Mrd. € 380,89 405,24 447,22 477,25 498,97 521,17 
Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 3,4 1,6  – 0,3 2,2 2,4 2,4 
Verbraucherpreise  + 1,4  + 2,8  + 8,6  + 7,8  + 3,8  + 2,7 
BIP-Deflator  + 2,7  + 2,1  + 5,3  + 7,6  + 4,4  + 2,6 
Finanzierungssaldo des Staates  
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 8,0  – 5,8  – 3,5  – 2,4  – 2,9  – 2,7 
Unselbständig aktiv Beschäftigte3)  – 2,0  + 2,5  + 3,0  + 1,2  + 0,4  + 1,1 
Arbeitslosenquote (nach nationaler Definition)       

In % der unselbständigen Erwerbspersonen 9,9 8,0 6,3 6,4 6,7 6,5 
Realwert des BIP pro Kopf4)  – 6,8  + 3,5  + 1,3  – 0,3  + 0,0  + 1,6 
Armutsgefährdungsquote5) in % 14,7 14,8 13,8 14,2 14,3 14,4 
Einkommensquintilsverhältnis6) Verhältniszahl 4,08 4,27 4,02 4,10 4,06 3,97 
Treibhausgasemissionen7)  – 7,6  + 4,6  – 5,7  – 4,6  – 2,5  + 0,1 
 Mio. t CO2-Äquivalent 73,91 77,33 72,95 69,57 67,85 67,94 

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice Österreich, Dachverband der Sozialversicherungsträger, OeNB, Statistik Austria, Umwelt-
bundesamt. 2024 und 2025: Prognose.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Einschließ-
lich militärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen.  3) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kin-
derbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leisten.  4) Nominelles BIP deflationiert mit dem impliziten Preisindex 
der inländischen Verwendung. – 5) Anteil der Personen in privaten Haushalten mit einem verfügbaren Äquivalenzein-
kommen unterhalb der Armutsgefährdungsschwelle (60% des nationalen verfügbaren Medianäquivalenzeinkom-
mens. Ab 2022: Prognose. – 6) S80/S20: Verhältnis des gesamten verfügbaren Äquivalenzeinkommens der Bevölke-
rung in privaten Haushalten im obersten Einkommensquintil zu dem der Bevölkerung im untersten Einkommensquintil. 
Ab 2022: Prognose. – 7) 2022: Schätzung gemäß Umweltbundesamt. Ab 2023: Prognose. 

Die Inflationsrate sank im Euro-Raum deutlich rascher und ausgehend von einem höheren Ni-
veau als in den USA, erreichte bereits im Jänner 2,8% und ging im Februar weiter auf 2,6% zu-
rück. Damit hat sie sich in den letzten Monaten rasch dem 2%-Zielwert der EZB angenähert. Dies 
wie auch die schwache Konjunktur sollten es der EZB ermöglichen, ab der Jahresmitte 2024 
eine Lockerung der Geldpolitik einzuleiten. Von der folgenden Belebung der Investitionsnach-
frage sollten allen voran Deutschland und Österreich profitieren. Mit der Verbesserung der Wirt-
schaftslage dürfte Österreichs BIP ab der Jahresmitte 2024 expandieren und 2025 um 1,8% 
wachsen. 
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WIFO 

Auch in Österreich ist mit einer weiteren Verlangsamung der Inflation zu rechnen. Die Inflations-
rate wird nach 7,8% im Vorjahr in diesem Jahr auf 3,8% zurückgehen und 2025 weiter auf 2,7% 
sinken. 

Der Arbeitsmarkt reagiert verzögert auf die Konjunkturflaute. Nachdem die Zahl der unselbstän-
dig aktiv Beschäftigten 2023 trotz Rezession um 1,2% stieg, ist 2024 nur mehr mit einer Auswei-
tung um 0,4% zu rechnen. Auf Grundlage der prognostizierten Konjunkturerholung wird 2025 
auch die Beschäftigung wieder stärker wachsen (+1,1%). Im Gegenzug sollte die Arbeitslosen-
quote nach einem vorübergehenden Anstieg auf 6,7% (2024) auf 6,5% zurückgehen (2023: 
6,4%; nach nationaler Berechnungsmethode). 

Die schwache Konjunktur, vor allem in der energieintensiven Industrie, und der überdurch-
schnittlich warme Februar tragen zu einer stärkeren Reduktion der Treibhausgasemissionen bei, 
als dies in der letzten WIFO-Prognose errechnet wurde. Für 2024 wird ein Rückgang um 2,5% 
erwartet. In der vorliegenden Vorausschau prognostiziert das WIFO erstmals Kennzahlen zur Ein-
kommensverteilung (siehe Kasten "Beyond GDP: Indikatoren zur Einkommensverteilung", in 
WIFO-Konjunkturprognose 1/2024) und rechnet ab 2023 mit einem neuerlichen Anstieg der re-
lativen Armutsgefährdung, während die Verteilungsungleichheit in der Tendenz abnehmen 
wird.  

 

Wien, am 22. März 2024 

Rückfragen bitte am Freitag, dem 22. März 2024, von 13 bis 15 Uhr, an  
Mag. Dr. Marcus Scheiblecker, Tel. (1) 798 26 01 – 245, marcus.scheiblecker@wifo.ac.at 

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wwadocs/konjunktur/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  

https://www.wifo.ac.at/wwa/pubid/71467

